
810329.DE PE 436.508

SCHRIFTLICHE ANFRAGE P-2159/10
von Caroline Lucas (Verts/ALE)
an die Kommission

Betrifft: Trinkwasser-Fluoridierung in Southhampton (Vereinigtes Königreich)

Am 26. Februar 2009 fasste die für den Süden zuständige Zentrale Hygienebehörde des Vereinigten 
Königreichs (SHA, UK South Central Strategic Health Authority) den Beschluss, das Trinkwasser von 
etwa 195 000 Einwohnern in Southampton und den umliegenden Gebieten zu fluoridieren. Der Plan 
befindet sich in der Vorbereitungsphase und sollte ursprünglich ab März 2010 umgesetzt werden. 

Die chemische Verbindung, die für Southhampton vorgeschlagen wurde, ist Hexafluorkieselsäure, 
eine Verbindung, die im Vereinigten Königreich zurzeit nicht als Arzneimittel zugelassen werden 
muss. In Artikel 1 der Richtlinie 2004/27/EG zur Änderung der Richtlinie 2001/83/EG1, geänderte 
Fassung, sind „Arzneimittel“ definiert als:

a) „Alle Stoffe oder Stoffzusammensetzungen, die als Mittel mit Eigenschaften zur Heilung oder zur 
Verhütung menschlicher Krankheiten bestimmt sind [erste Komponente], oder

b) alle Stoffe oder Stoffzusammensetzungen, die im oder am menschlichen Körper verwendet oder 
einem Menschen verabreicht werden können, um entweder die menschlichen physiologischen 
Funktionen durch eine pharmakologische, immunologische oder metabolische Wirkung 
wiederherzustellen, zu korrigieren oder zu beeinflussen oder eine medizinische Diagnose zu 
erstellen [zweite Komponente].“

Der Europäische Gerichtshof hat in Bezug auf die Richtlinie zur Änderung der Richtlinie 2001/83/EG 
unterstrichen, wie wichtig es ist, welchen Eindruck die Aufmachung eines Erzeugnisses dem 
Verbraucher vermittelt: „Es ist […] davon auszugehen, dass ein Erzeugnis […] als Mittel zur Heilung 
oder zur Verhütung (von) Krankheiten […] bezeichnet wird, wenn […] bei einem durchschnittlich 
informierten Verbraucher […] der Eindruck entsteht, dass dieses Erzeugnis […] die in der ersten 
gemeinschaftsrechtlichen Definition beschriebene Wirkung [das heißt Eigenschaften zur Heilung oder 
zur Verhütung menschlicher Krankheiten, C. L.] haben müsse.“ (Urteil des Gerichtshofes, 
Rechtssache 227/82 vom 30. November 1983, Strafverfahren gegen Leendert van Bennekom, 
Sammlung der Rechtsprechung, 1983 Seite 03883).

Die Informationen, die der Öffentlichkeit von der SHA im September 2008 unter dem Titel „Public 
consultation on the proposal for water fluoridation in Southampton and parts of south-west 
Hampshire“ (Öffentliche Konsultation zu der vorgeschlagenen Trinkwasser-Fluoridierung in 
Southampton und Teilen von Südwest-Hampshire) zur Verfügung gestellt wurden, vermitteln 
eindeutig den Eindruck, dass Hexafluorkieselsäure ein Mittel mit Eigenschaften zur Heilung und 
Verhütung von Karies ist (siehe 
http://www.southcentral.nhs.uk/document_store/12520754911pQN_consultation_document_-
_please.pdf ).

Ist die Kommission der Ansicht, dass Hexafluorkieselsäure als Mittel mit Eigenschaften zur Heilung 
oder zur Verhütung menschlicher Krankheiten dargestellt wurde und demzufolge der Definition nach 
ein Arzneimittel ist?

1 ABl. L 311 vom 28.11.2001, S. 67.
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